
2.Sitzung-3 

Die besten Werke hat man im Alter geschrieben. 
Kant hat die „Religion innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft“, 
die ganz wichtig ist, mit fast siebzig Jahren geschrieben, und so 
weiter. 
Also, dieses Logos ist etwas, das sich in unserem Leben entwickelt, 
und deswegen ist immer, wie soll ich sagen, deswegen hat Hegel auch 
in seinem Tagebuch geschrieben, das habe ich gestern auch noch 
einmal meinem Sohn gesagt. 
Ich erinnere mich immer an meinen Sohn, er ist 22 Jahre alt, was 
Hegel damals im Text geschrieben hat. 
Er hat in seinem Tagebuch geschrieben, dass für die jungen Menschen 
der Verkehr mit älteren Menschen ganz wichtig ist. 
Mit älteren Menschen, weil die älteren Menschen natürlich vielen 
jungen Menschen etwas beibringen können. 
Weil natürlich, aber nicht nur Erfahrung an sich, sondern auch viel 
Denken, viel Logos, viele Jahre Logos, logische Tätigkeit. 
Das ist dieses Zurück—dieser Logos, der in uns von der Materie 
zurückkommt, und in sich, mit dem Alter, wird er immer wichtiger, 
immer wichtiger, das Leben zu verstehen und sich zu fragen: Was war 
mein Leben, was habe ich gemacht in meinem Leben, was habe ich 
erreicht, die Politik, was ist die Zeit heute, was ist die Gesellschaft 
heute. 
Es wird immer wichtiger, dass man sich darüber Gedanken macht, und 
so weiter, im Alter. 

Und deswegen ist es auch kein guter Gedanke, dass die jungen 
Menschen denken, dass sie aber viele Jahre vor sich Philosophie und 
Logos, Entwicklung, haben. 
Also, man wird nicht älter und verliert diese Fähigkeit, ganz im 
Gegenteil. 
Es wird immer—man fragt sich das, ganz wichtig. 
Wie eine Pflanze, weil der Logos geprägt wird: immer lesen, lernen, 



sich immer mit dem Wichtigen und dem Alten beschäftigen. 
Das ist wichtig, natürlich. 
Das war jetzt ein bisschen, was ich dazu gesagt habe. 

Jetzt haben wir—das ist die Realphilosophie, also der Logos in der 
Natur, der Logos im Menschen und diese Entwicklung, wie gesagt, 
dialektisch, in dieser Entwicklung. 
Aber dann: Was ist der Logos in sich? 
Weil wir sprechen vom Logos in der Natur, wo er nicht glücklich ist, 
er will raus aus der Natur, aus der Materie, er ist glücklich im 
Menschen, weil im Menschen haben wir diesen Logos in sich. 
Und was ist der Logos in sich? 
Das ist eben der Gegenstand, natürlich, der Logik, der „Wissenschaft 
der Logik“. 

Was ist der Logos in sich? 
Das ist die Vernunft. 
Und was ist die Vernunft? 
Woraus besteht die Vernunft? 
Ich spreche die ganze Zeit über die Vernunft, wir haben aber nicht 
gesagt, was die Vernunft ist. 
Ich versuche jetzt—wenn Sie noch zehn, fünfzehn Minuten 
Konzentration haben, würde ich sagen—und dann machen wir Pause, 
okay? 
Ich versuche das noch zu sagen, damit wir dieses Thema … 
Es ist auch nicht so schwierig, wenn man es so erklärt. 

Wenn wir unsere Sprache analysieren, haben wir Wörter, die natürlich 
etwas mit der Natur zu tun haben: Baum, Sonne. 
Wir haben Wörter, die natürlich etwas mit Tätigkeiten zu tun haben, 
wie zum Beispiel Musik, Religion. 
Dann haben wir aber Wörter—natürlich Wörter für Menschen—für 
etwas, was irgendwie real existiert. 
Dann haben wir aber Wörter, die wir anwenden, wenn wir sagen zum 



Beispiel—ich fange immer mit einem ganz einfachen Beispiel an—
wir gehen in ein Restaurant, eine italienische Pizzeria, und wir essen 
Pizza und so weiter, vielleicht ein Tiramisu. 
Dann sagen wir am Ende: Die Qualität war gut, aber die Quantität—
die Pizza war zu klein. 
Ich bin immer noch hungrig, als Beispiel. 
Haben wir von Pizza gesprochen, dann haben wir die Pizza gesehen, 
etwas Reales. 
Aber wir haben ein Urteil ausgesprochen: Qualität und Quantität. 
Was ist Qualität und Quantität? 
Das sind Kategorien. 

Kategorien sind reine Begriffe. 
Also Begriffe, die in sich—so wie Behälter—alles aufnehmen. 
Wir können von einer kleinen Pizza sprechen, wir können von einem 
Musikkonzert sprechen—das war zu kurz, zu klein, nach einer halben 
Stunde ist es schon zu Ende—oder weiß ich noch was. 
Das heißt: Qualität oder die Quantität. 
Wir können von schlechter Qualität sprechen, zum Beispiel: Wir 
kaufen uns ein Gerät und sagen, dieses Gerät habe ich billig bezahlt, 
aber es ist auch eine schlechte Qualität. 
Also wenig—also Quantität. 

Oder zum Beispiel—ich mache noch ein Beispiel. 
Wir sehen, wir hören etwas: Ich bin da, dann höre ich plötzlich einen 
Knall, dann gucke ich hinaus, sehe ich einen Unfall, zwei Autos. 
Dann frage ich: Okay, das Auto ist gegen ein anderes Auto gegangen, 
und da ist die Ursache, die Ursache. 
Also ich benutze die Kategorie der Ursache. 
Der Grund von diesem Lärm ist ein Unfall, und die Ursache von 
diesem Unfall ist, dass dieser Mensch betrunken war, zum Beispiel. 
Das sind alles Kategorien, die wir in unserem Leben benutzen, aber 
auch die Wissenschaftler benutzen: die Kategorie von Ursache zum 
Beispiel—in der Wissenschaft eine Hauptkategorie—oder die 



Kategorie von Grund, von Sinn. 
Die Philosophie ist ganz wichtig. 

Also: Diese Kategorien, diese Kategorien bilden die Struktur unserer 
Vernunft. 
Das heißt, wenn wir diese Kategorien nicht hätten, dann könnten wir 
nichts verstehen. 
Wir würden natürlich die Sachen sehen; wir würden sehen, wir 
würden einen Lärm von einem Unfall hören, aber wir würden nicht 
verstehen, was passiert ist. 
Wir könnten nicht denken, wir könnten nicht sagen: Der eine war 
betrunken. 
Wir wissen schon: Wenn etwas passiert ist, muss es irgendeine 
Ursache geben. 
Wenn das Kind fragt „Warum?“, dann weiß es schon—sehen Sie—die 
Kategorie ist angeboren, sie ist schon bei ihm. 
Die Urmenschen hatten schon diese Kategorien, nur waren sie sich 
nicht bewusst, dass sie die Kategorien hatten. 
Aber sie hatten sie natürlich, sonst hätten sie es nicht geschafft, das 
Feuer zu erfinden, das Rad zu erfinden, und so weiter. 

Das heißt, die ganze Entwicklung der Geschichte—unsere 
Geschichte—ist möglich gewesen, weil die Vernunft da war, diese 
absolute Vernunft, also dieser Logos, reiner Logos. 
So, ich habe wirklich versucht, in wenigen einfachen Worten … aber 
ich möchte noch etwas dazu sagen, zum Beschluss von diesem. 
So haben wir die Kategorien hier: Die Logik ist im Grunde genommen 
die Wissenschaft der Kategorien; Hegel beschäftigt sich mit den 
Kategorien, mit der Vernunft, und die Kategorien sind die Vernunft in 
sich, die Vernunft in sich. 

Dann haben wir die Vernunft außer sich, oder im Anderssein, oder die 
Vernunft in der Materie—das ist die Naturphilosophie—die 
Kategorien in der Materie, weil es natürlich in der Natur auch Materie 



gibt. 
Wenn die Wissenschaftler nach Ursachen suchen würden und in der 
Natur keine Ursachen finden würden, dann würde das bedeuten, es 
gibt in der Natur keine Kategorien. 
Aber wenn sie zum Beispiel unseren Körper studieren, und bei einer 
Krankheit finden sie die Ursache, dann sind wir froh. 
Wenn wir eine Krankheit haben und der Arzt findet die Ursache, dann 
sind wir froh, denn wenn man die Ursache gefunden hat, kann man 
offensichtlich diese Krankheit heilen. 
Also, das heißt: Die Ursachen sind auch in der Natur. 
Die Kategorien existieren natürlich nicht in einer reinen Existenz, 
sondern in einer materiellen Existenz, also Natur mit Materie. 

Und dann befinden sich die Kategorien im Geist, wieder in der 
Innerlichkeit, in ihrer idealen Form; nicht mehr als Materie—natürlich 
auch als Materie, wir sind Körper—aber sie befinden sich als Geist, in 
dem Sinn, dass wir diese Kategorien benutzen können und wir zum 
Beispiel unser Leben planen können. 
Wieso können wir unser Leben planen? 
Weil wir eben diese Kategorien sind. 
Und unter anderem gibt es auch die Hauptkategorie des Begriffs—das 
ist ein Begriff unter anderem, Begriff. 
Begriff: Natürlich ist für uns der Begriff etwas Statisches, ein Begriff 
vom Baum. 
Der Begriff ist genau diese Fähigkeit, die die Vernunft in uns und in 
der Natur hat, etwas zu planen. 
Ein Baum ist eine Entwicklung, ist ein Plan. 
Ein Baum wächst, verwirklicht etwas, zum Beispiel Äpfel; er hat eine 
Entwicklung, und diese Entwicklung ist eine gezielte Entwicklung. 
Eine Rose, eine Blume—also die Vernunft, die Kategorien, sind nicht 
etwas Statisches, sondern etwas—ich möchte jetzt noch etwas dazu 
sagen, was wichtig ist, was unsere heutige Sprache ist—Kreatives. 



Die Vernunft ist kreativ. 
Die ganze Natur ist eine Kreation—natürlich nicht von einem Gott. 
Hegel benutzt auch das Wort Gott, aber natürlich meint er nicht den 
christlichen Gott. 
Die Religion—darüber werden wir wahrscheinlich schon bei der 
nächsten Sitzung sprechen—ist natürlich dieses Verständnis, dass der 
Natur eine Vernunft zugrunde liegt, die der religiöse Mensch mit Gott 
identifiziert, egal ob Allah oder Jehova oder verschiedene Götter. 
Der Philosoph identifiziert es nicht mit Gott, sondern sagt: Mir reicht 
es zu wissen, dass eine kreative Vernunft die Welt hervorgebracht hat. 
Ich brauche nicht, diese kreative Vernunft mit dem Gott einer 
Religion zu identifizieren. 
Der Philosoph sagt: Mehr kann ich nicht wissen. 
Ich kann nur mit der Vernunft wissen, dass es eben eine Vernunft gibt, 
die die Welt hervorgebracht hat und in mir ihrer selbst bewusst wird. 
Mehr kann ich nicht wissen. 
Wahrscheinlich gibt es auch nicht mehr zu wissen, weil wir etwas 
Höheres als die Vernunft sein müssten. 
Aber wie kann man mit der Vernunft etwas denken, wenn das höher 
ist als die Vernunft? 
Wenn jemand von euch das schafft, dann wird er in der Geschichte 
der Philosophie einen Platz einnehmen. 
Ich habe es nicht geschafft, Hegel auch nicht. 
Wir haben uns damit zufriedengegeben, dass wir in uns diese enorme 
kreative Kraft haben, die die ganze Welt—die Galaxien, Planeten, 
Sterne—geschaffen hat; eine Erde geschaffen hat, auf der diese Erde 
mehr Tiere fand. 
Aus diesen Tieren hat sie uns geschaffen. 
In uns wird diese Vernunft ihrer selbst bewusst. 

Wir haben die Aufgabe, als Vernunft die Zukunft zu planen. 
Individuelle Zukunft, für die Zeit unseres Lebens, zu planen; aber als 
Gemeinschaft—da würde ich das Wort Weltgeist jetzt benutzen—als 
Weltgeist können wir die Zukunft der ganzen Menschheit auf dem 



Planeten Erde planen. 
Das können wir machen. 
Wenn wir es schaffen würden, die UNO richtig funktionieren zu 
lassen—nicht, dass die einzelnen Großmächte gegeneinander … das 
schaffen wir nicht—aber wenn wir uns einigen, wie wir es in Europa 
gemacht haben, dann können wir das Leben der Menschheit auf der 
Erde … 
Und das ist eigentlich, was wir machen sollten. 
Der Logos würde sagen: Leute, setzt euch zusammen und bitte die 
Zukunft, und Frieden und Kooperation auf der Welt planen. 
Aber das hat etwas mit der Philosophie der Geschichte zu tun. 

Aber sehen Sie, wie alles mit allem verbunden ist, wenn man mit dem 
Logos denkt. 
Wir haben über Religion gesprochen, über Geschichte, über die 
Entwicklung des Menschen, Psychologie, Chemie, Biologie. 
Alle einzelnen Wissenschaften finden Platz in der „Enzyklopädie der 
philosophischen Wissenschaften“. 
Es gibt nichts, was draußen bleibt, weil das das Ganze ist. 
Ich glaube, wir haben letztes Mal gesagt: Das Wahre ist das Ganze. 
Die philosophische Wissenschaft, die Sophia, entdeckt in sich alles, 
das ganze Wissen. 
Natürlich nicht im Detail. 
Wir können nicht denken, dass wir hier die detaillierte Physik oder 
Mathematik finden. 
Das sind die einzelnen Wissenschaften. 
Aber die Prinzipien—das sagte ich in der Vorrede—die prinzipiellen 
Wissenschaften befinden sich hier. 

Und ich habe versucht—und dann machen wir Pause—ich habe 
versucht, auf meiner Plattform, wenn Sie sich einmal die Zeit nehmen, 
ein bisschen die Plattform anzuschauen, ich habe versucht, nach dieser 
führenden Session hier eine Art Enzyklopädie der philosophischen 
Wissenschaften für heute, für die Zukunft, zu machen. 



Ich habe versucht, alle möglichen Wissenschaften hier … Religion 
natürlich nicht im Sinne einer Naturwissenschaft; Religion ist für 
Hegel eine Form von Kenntnis, wir werden darüber reden. 
Die Schule, die Universität, die Politik, die Ökonomie, das Recht, das 
Jugendrecht—alles, alles hier. 
Ich habe versucht—ich habe mir gedacht, wenn heute Internet für alle 
Menschen so wichtig ist, für uns auch, aber natürlich für die jüngeren 
Leute noch mehr—dann muss ein System der Philosophie, diese 
Sophia, diese theoretische Bereitschaft, vor allem im Internet sein. 
Weil das Erste, was die jüngeren Leute machen, ist: Sie gehen mit 
dem Handy ins Internet. 
Das war meine Idee. 
Und deswegen habe ich versucht—natürlich nur die Grundidee—aber 
das war nur so gedacht, um zu zeigen, wieso ich diese Plattform 
gemacht habe. 

Ich hoffe, dass ich mit dieser langen Erklärung es einfacher gemacht 
habe zu verstehen, was Hegel meint in dieser Einteilung der 
Enzyklopädie mit dem Wort Idee. 
Wenn wir das Wort Idee mit dem Wort Vernunft, Logos, absolut, 
kreativ, ersetzen, und wenn wir die Vernunft als etwas Kreatives 
verstehen, dann lässt sich alles besser begreifen, wie die Entwicklung 
des Systems bis jetzt ist. 

Gut, ich bin auch ein bisschen müde jetzt. 
Ich würde vorschlagen, dass wir jetzt eine kurze Pause machen. 
Wir sind alle müde. 
Der Logos in uns sagt: Moment, ich bin müde. 
Der Logos in uns ist eine enorme Macht, aber natürlich sitzt er in 
einem Körper, und dieser Körper ist müde, also das Gehirn ist müde. 
Dann würde ich sagen, wir machen eine kurze Pause, zehn Minuten, 
dann beginnen wir; dann haben wir ein bisschen Zeit für unsere 
Fragen und dann haben wir ein Referat. 



Also dann, bis in zehn Minuten etwa. 
Bis gleich. 

 


